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Aemtlicher Theil ^
' K l, l, d m a ch u n g

wegen A u f l cgung der G e schw 0 r n e n l i st e
f ü r L a i b ach.

H ^ s wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß
gebracht, daß das zufolge der Bestimmungen dts
l). Justizministeriums vom 10. d, M . , Z. l2.lU>,
zusammengestellte Verzeichniß aller in der Stadtge.
meinde Laibach, nach Vorschrift der §z. 23—2« der
Strafprozeßordnung zu den Verrichtungen eines Ge-
schwornen berufenen Personen ^Gcschwcrnenliste), vom
i . October d. I . angefangen, durch acht hinter ein-
anderfolgende Tage im Nathhause, und zwar in
einem Zimmer der Bürgermeisters Wohnung, zu Je-
dermanns Einsicht auilicgl.', und daß es Jedem srei
stehe, binnen drei Tagen, vom letzten Tage des
Ausliegens der Geschwornenlistc an gerechnet, seine
allfalllgen Reklamationen wegen Uebcrgchung gesetz-
lich Berufener oder wegen Eintragung unzulässiger,
Personen bei dem Magistrate zu überreichen.

Magistrat Laibach am 29. Sept. 1850,

Am 2. October ,«50 wird in der k. k. Hof'
und Staatsdruckerei in Wien das l^XXVlll. Stück
des allgemeinen Neichsgesetz- und Regierungsblattes,
und zwar vorläufig bloß in der deutschen Allein-
Ausgabe ausgegeben und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 36«. Das kaiserliche Patent vom 29. Septcm.

der i860 , wirksam für Oesterreich unter und ob
der Enns, Salzburg, Steiermark, Karnten, Krain,
Görz, Gradisca und Istrien, die Stadt Tuest
»ut ihrem Gebiete, Tirol und Vorarlberg, Böh-
men, Mähren, Ober- und Niederscblesien, womit
für diese Kronländer cine No t a r i a t s - O r d n u ng
erlassen wird.

M i t diesem Stücke zugleich wird auch das s i c-
benund v ierz igste N e i l a geh eft ausgegeben und
versendet, welches den a. u. Vortrag des Justiz-
Ministers zu vorstehendem allerhöchsten Patente
enthält.

Wien, am l . October 1850.

Vom k. k. Redactions-Blircau dcS allgemeinen
Reichsgcsetz- und Regierungsblattes.

Se. Majestät der Kaiser haben über einen An-
trag des Ministerpräsidenten mit a. h. Entschließung
"om 13. September l. I - , den bisherigen außcror
deutlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
am t'önigl. hannover'schcl» Hofc, Freiherrn K r e ß
^- K r c ß e n s t e i n , über sein Ansuchen von diejem
Posten in Gnaden zu entheben, und denselben unter
gleichzeitiger taxfreier Verleihung des Ordens der
eisernen Krone erster blasse für seine langjährigen
treuen und eifrigen Dienste in den wohlverdienten
Ruhestand zu versetzen, an dessen Stelle aber einst-
weilen den pcnsionirten General-Major, Ferdinand
Freiherrn v. L a n g c n a u , als außerordentlichen Ab-
gesandten nach Hannover zu entsenden geruht.

... ^e Majestät der Kaiser haben den k. k. wirk-
^ Leimen Rath, Mo laus Grafen S u r f e n
5ul V " " ' " ' zum Obersthofmeister bei Ihrer kais.
^ y e . t dn durchlauchtigsten Frau Erzherzogin S 0-
p y " " U e r g l . ^ ^ ernennen geruht.

Se. Majestät haben mit allerhöchster Entschlie?
ßnng vom 27. September d. I , , den (lamcralrath
und Bezirksvorstchcr in Laibach, Eduard E r u s i c ,
zum ersten Ober.-Finanzrathc bei der k. k. croatifch-
slavonischen Finanz. vaudcs-Direction zu ernennen
geruht.

Se. k. k. Majestät haben über Antrag dcö M i -
nistcrs des Cultus und Unterrichtes mit allerhöchster
Entschließung vom 22. September d. I . , den Sup-
plenten der Statistik und Finanzgcscl̂ tunde ii, Wie»,,
I),'. Joseph Michael S re d I, zum außerordentlichen
Professor der österr. Finanzgcsctztundc an der Grätzel
Universität zu ernennen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Sol l der Hausirhandel aufgchobo»,
oder doch möglichst beschrankt wer-

den ?
( S ch l u ß.)

Ebenso dürfte es keinem Zweifel unterliegen,
daß das Schicksal eines Landstrichs von der Größe
Hesscn.Homburgs uno Hohenzollern.-Hechingens zu-
sammengenommen, mit einer Voltszahl von :!0.0U0
Seelen, von genügender Andeutung ist, um bei Prü-
funa der Gründe »̂-o und conli-il eine einzufüh-
rende Maßregel, wo nicht entscheidend, so doch in
dem Maße bestimmend in die Wagschalc zu fallen,
daß nur wichtige, gesammtstaatlichc Bedenken die

/Ausopftrung des Wohlstandes von dreißig Tausen-
den zu erheischen vermöchten

Es läßt sich nicht in Abrede stellen, daß Be-
denken - und wichtige Bedenken die Zuläss.gke.t des
Hausirhandels in Frage stcllen. Derlei sind m na.-
lional-öconomiscw Beziehung: die Nachthelle,
welche dem Kaufmann, so wie dem Kramer daraus
hervorgehen; die Beförderung des Schmuggels mit
,Ue, seinen schädlichen Folgen - in politischer und
insbesondere polizeilicher Beziehung; dle durch d>e
unstete Lebensart erzeugte Unsittlichkcit; der durch
mannigfache Gelegenheit im Verkehre mit dem schl'ch-
len in derlei Angelegenheiten unerfahrenen iiand^
manne hervorgerufene Hang zu Betrügereien, und
dinn daß die Hausirer die gelegensten Verbreiter
aefädrlicher Druckschriften und in aufgeregten Zelten
schädlicher, oft auch nur übel verstandener Ideen
der Neuzeit sind.

Nas nun die national' öconomischm Bedenken
^ betrifft, so zeugen sie gewiß gegen eine unbeschränkte
Hausinrcihcit; allein durch die weisen Beschränkn«.
?en welche die östcrr. Gesetzgebung dem Hausir-
^ndc l auslegte, sind sie großentheils, wo nicht ganz
bcseitiqct. Kein solider Handelsmann wird sich
durch den Hausirer, als solchen, beeinträchtigt fühlen,
und trotz des gegenwärtig erlaubten Hausirens er-
st < >, und bestehen allerorts am flachen Lande sta-
bile Handlungen, die sich vor dem Hausirer nicht
si en u„d die bedeutenden Vortheile gut zu benü-

m wissen, die ihnen unsere Handelsgesetzgebung
vor dem Hausirer einräumt. Daö Verbot des Hau-
sirdandcls mit controllpflichtigen Waren "n innern
^oUacbicte und des Hausirens überhaupt m, Gränz
beurte sanctionirt durch die zahlreichen Gefalls-
schutzor'aane, bildet gegen allsällige Schmuggelgeluste
der Hausirer einen hinreichenden Damm.

Hinsichtlich der dem Hausirhandcl entgegeustc-

heliden politischen und polizeilichen Bedenken muß
bemerkt werden, dl,ß auch dießf^lls die österr, Ge-
setzgebung vorgcsorgt H<U, indem sie das Hausiren
lnit Büchern und Dnickschriften, Giften u. dgl. mit
strengen Strafe», darunter auch Gewerbsverlust, be^
droht, und insbesondere im Interesse der öffentlichen
Sittlichkeit verfügt, daß unter einem Alter von :!0
Jahren Niemand einen Hausirpaß erhallen dürfe,
u»d notorische Unbescholtenheit als Bedingung zum
Erhalt einer Hausilbcfugniß vorschreibt. Es käme
also nur darauf an, daß die bestehenden Gesetze ge?
hörig gehandhabt werden — dann müssen derlei
allfällige Ucbelstände verschwinden.

Was die mögliche Gefährlichkeit der Hausircr
in aufgeregten Zeiten anbelangt, so dürfte dieses Be-
denken auch schwinden, wenn man erwägt, daß der
p.iufncr zu schr dem Gewinne nachgeht, als daß er
politischen Schwinocleic» sich hinzugeben Zeit fände,
und dann ist es sicher, daß er sich »ie zu einem po-
litisch-bedenklichen Unternehmen hergeben wird, wenn
Damit uicht ein mercantilischer Vortheil verbunden
ist; und wie selten wild dieß der Fall seyn?— I m
Gegentheil kann der Hausirhandcl, so wie jeder
Handelszweig nur dann blühen, wenn das Land,
in welchem er betrieben wird, die Segnungen des
Friedens genießt, indem jede Störung des Friedens
durch innere oder äußere Feinde die Einwohnerschaft
in Einkaufen jeder Alt sparsam macht.

Aus eben diescm Grunde ist der Hausircr, so
wie der Handelsmann, politischen Störungen abge-
neigt und ein Freund der Ordnung und Gesetzlichkeit.

Dicse allgemeinen Bemerkungen finden in der
Anschauung der Verhältnisse des Gotlschecr-Landes
i!)re volle Bewahrung. Die Einwohner des Her-
zogtums Gottschec sind durchweg ruhig u»d fried,
liebend, im Benehmen gegenüber den Behörden vcr^
trauend und gehorsam. Von den anderocts so hau-
figen Excessen durch Rauferei, Schlägerei u. dgl.
hört man in Gottschee fast nie. Vagabunden und
Straßcnbettler kennt man dort fast gar nicht.

Kurz, es ist gewiß, daß in politischer, rück-
sichtlich polizeilicher Beziehung die Zustände Golt-
schee's nur erfreulich genannt werden können.

Eben so gcwiß ist es aber nach dcm Eingangs
Erwähnten auch, daß die Zustande Oottschcc's nur
dadurch befriedigend sind, weil Gottschce in seiner
ganzen Wohlfahrt und erfreulichen Behäbigkeit vom
Beiriebe deö Hausirhandels getragen wird. Nimmt
man diesen Factor weg, oder verkümmert ihn durch zu
große Einschränkung, so ist der zunächst daraus rc-
sultirende Wohlstand dahin. — Der Boden von
Gottschee kann kaum Ein Zehntel der jetzigen Be-
völkerung erhalten; die Bevölkerung, seit Generatio-
nen im Hausircn den einzigen Erwerb suchend und
findend, könnte unmöglich so bald in neue Erwerbs-
bahnen geleitet werden — und so entstünde eui
Pauperismus mit allen seinen politisch bedenklichen
Folgen. —

Aus allen
vor, daß die Aufhebung oder zu große Beschränkung
des Hausirhandels den Nuin Gott.chee's zur Folge
hätte, ohne der Gesammtheit solche Vortheile zu ver-
schaffen, wie sie allein die Aufopftrung der Wohl.,
fahrt eines immerhin beträchtlichen Menschencom-
pleres zu entschuldigen vermöchten, und daß das
Fortbestehen der jeyigcn Hausirgesetze ganz unbedeu-
tende Nachtheile, die zmnelst nur ,n nicht gehöriger
Handhabung der bestehenden Gesetze ihren Grund
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haben, nach sich zieht; wahrend die Aufhebung des
Hausirhandels in ihren, sich freilich zunächst nur ans
einige kleine Landerstriche äußernden Folgen, auch
die Allgemeinheit nachtheilig berühren würde.

Eorrespondeuzen.
T r i e f t , den 2. October.

. . ^ - . . Nachdem sich unser neue Municipalrath
am 22. v. M . constituirt hatte, hielt er gestern und
vorgestern seine ersten Sitzungen. Vorgestern wurde
beschlossen, cine Commission zu wählen, welche, ohne
das Recht Beschlüsse zu fassen, die dringendsten und
im Lauf sich befindlichen Geschäfte besorgen, und die
Stelle des gewesenen l'onlji^lil) minor« vertreten soll;
ferner wurde ein aus sechs Mitgliedern gebildetes Co-
mit« zur Prüfung der Iurylisten gebildet. Auch wurde
gestern eine Commission aus acht Mitgliedern gebil-
det, welche ihre Operationen in den Sitzungen des
Municipalrathes vorzutragen haben werden. Die
nächste Sitzung wurde auf Morgen Abends bestimmt.

Es wird Ihren Lesern nicht unangenehm seyn,
einen kurzen Bericht aus den bosnischen Provinzen
zu lesen, welchen ich einer guten Quelle entnehme.

Am 30. August war der Seraskier O m e r
Pascha in Traonik angelangt. Am I. Sept.
marschilte er nach Banjaluka und am 18. war er
schon in Pridor. Dort war er gesonnen, gegen Stari
Maidan mit 5000 Mann Infanterie, 1000 Mann
Cavallerie und etwas Feldartillerie zu marschircn.
Seine ganze Streitmacht, die er mit sich nahm, über-
schreitet kaum 7000 M a n n , weßwcgen die letztens
erhaltenen Nachrichten über dessen Streitkrä'fte stark
übertrieben waren. Er ließ jedoch bei seiner Abreise
von Travnik 3000 Mann zurück, meistens Infanterie,
welche außer der Stadt unter Zelten lagern, aber
bald die Winterquartiere beziehen werden. Die Häupt-
linge von Bosnien, sowie der Gouverneur der Her-
zegowina, Ali Pascha, haltcn fast tägliche Versamm-
lungen unter dem Vorsitze des Stalthalters, und be-
rathen sich über die neue Orgamsalion des Landes.
Nebst dem Statthalter üdet dei Defterdar (Finanz.-
Intendent) , unabhängig vom Statthalter, sein Amt
aus, welcher die Verwaltung aller Steuern und
öffentlichen Einkünfte gleichsam als Controlle für
den Statthalter besorgt. Man glaubt allgemein, der
Seraskicr habe beschlossen, seine Operationen in der
Kraina vorzunehmen, im Falle die dortigen Türken
den Beschien der hohen Pforte nicht willigen Ge-
horsam leisten würden. Bas ruhige Betragen der
Türken in Bosnien u»d in der Herzegowina soll
nicl)t ein aufrichtiges, sondern ein trügerisches seyn,
und man behauptet, daß sie sich gewiß erheben wer-
den , im Falle der Seraskicr in der Kraina einen
Widerstand finden sollte. Der Vcsir von Travnik
hält indessen wachsames Auge auf Ali Pascha. Der
Seraskier Omer Pascha lies; i» Bosnien und in
der Herzegowina cine Menge Gerste und anderes
Getreide für seine Truppen requirircn. Unter diesen
Truppen sollen sich sehr viele Emigrirte befinden,
welche zwei besondere Compagnien bilden.

Als der in diesem Augenblick aus Dalmatien an-
gelangte Dampfer die Gewässer von Cattaro am
verflossenen Samstage Früh um acht Uhr verließ
wurde der k. k. Kriegsdampscr, welcher die durch-
lauchtigsten Herren Erzherzoge Carl und Ferdinand
führt, gesehen. Die Erzherzoge langten also schon
Samstag am 28. September Früh in den Gewässern
von Cattaro, aus Griechenland kommend, an und
werden folglich in Kürze hier eintreffen.

Laut einer Correspondenz aus Z a r c,, vom
I. October, wurde den Marine.Cadeten, welche von
einer Instructionsreise dort aus der k. k. Kriegs-
Corvette „D iana" zurückgekommen waren, ein großes
Bankett vom Agenten des österreichischen Lloyd, Hrn.
B r u n e l l i , auf seinem nahe gelegenen Landgute
gegeben, zu welchem auch der FML. R e i c h e , die
Generalmajore Kudriaffsky und Na<ner, mit mehreren
Offizieren und Damen, sowie der Baron Ghetaldi,
politischer Chef, der Appellationspräsident Herr Fon-
tana. und der Präsident des Mum'cipallathes Herr

Vuccovich, mit mehreren anderen Herren und Damen
eingeladen wurden.

Laut einer Correspondenz von A n c o n a sind
sehr viele Soldaten der zwei sür Bologna bestimmten
päpstlichen Bataillons desertirt, und haben sich den
zwischen Nimini und Ferrara streifenden Räuberbanden
zugesellt. Die Zahl der Straßcnräuber soll schon 800
übersteigen.

I n Folge des schlechten Wetters und des starken
Seiroccowindes ist heute der Dampfer von Venedig
mit der italienischen Post erst um 5 Uhr Nachmittag
angelangt. B is jetzt wurde die Post noch nicht aus-
getheilt.

T r i e f t , 3. October,
. . ^ - . . Die heute angelangten Turiner Blat-

ter veröffentlichen den Beschluß des Appellations-
Tril'unals vom 25. Sept., wodurch die, Ihren Le-
sern schon bekannte Entfernung des Erzbischofs
Franzoni von den königlichen Staaten und die Be-
schlagnahme der erzbischöflichcn Güter angeordnet
wird. Der hochwürdigc Prälat hat also schon zum
zweiten Male den Weg des Erils betreten, und
sucht nun auf fremdem Boden die Gastfreundschaft,
welche ihm ohne Zweifel aus eine, seinem Stande
gebührende Weise gegeben wird.

Es scheint sich zu bestätigen, daß der Erzbischof
Frankreich als seinen künftigen Verbannungsort ge-
wählt habe. Der Ministerpräsident Azeglio, welcher
jedem Scheine nach nicht den Grundsätzen seiner
Collegen zu folgen scheint, ist auch jetzt abwesend,
wie er auch abwesend war, als der Erzbischof in die
Festung geführt wurde. Wi l l er vielleicht durch seine
Entfernung sich der Verantwortlichkeit aller dieser
strengen Maßregeln, die letztens genominen wurden,
entledigen? Wil l er vielleicht, die üblen Folgen
voraussehend, den Tag erwarten, an welchem er sa-
gen wird: »Es geschah ohne mcincl!"? Dieß ist
leicht möglich. Azeglio befindet sich gegenwärtig in
Genua, sammt dem Minister Nigra, wo, wie Ei-
nige vermuthen, diese Minister lange Conserenzen
mit dem englischen Gesandten, Lord Abercromby,
halte», und wo sie den König sür den 4. October
etwarte». Das Ministerium hat letztens allen in
Turin sich befindenden Deputirten daS Budget für
das Jahr l 85 ! überreichen lassen, welches große
Besserungen enthalten soll. Es ist gewiß, daß in
den ersten Sitzungen des Parlamentes die Inca.
merirung der Kirchengütcr zur Sprache kommen
wird. I n Turin ist am 30. Sept. ein Büchlein
erschienen, welches wichtige Document? über den Tod
des Ministers Santa Rosa und über dessen Folgen
enthält. I n Voghera wurde ein Domherr, Namens
Brusca di Clisei, aus 15 Tage Gefängniß vcrurthcllt.
Er wurde nämlich zu <i»em Prozeß als Zeuge ge-
rufen, und wollte, daß man in das Protocoll ein-
schreibe, daß er nur mit Erlaubniß scines Bischofs
vor dem Gericht erschienen sey-, dieß wurde ihm ver-
weigert, und er deßwegen mit dem Kerker ge<
straft. -

Aus F l o r e n z langten heute wieder wichtige
Nachrichten an. Ihre Leser werden sich erinnern, wie
ich Ihnen letztens schrieb, daß der Municipalrath
von Florenz am 27. September eine Bitte an den
Großhcrzog einreichte, worin er gebeten wurde, das
Parlament, als einziges Nctlungsmittel des Vater-
landes, sobald als möglich zu berufen. I n Folge
dieser Bittschrift wurde am 30. September vom
Großherzoge ein von den Ministern Baldasseroni
und Landucci unterfertigtes Decret veröffentlicht, wel?
ches den Staatspräfecten («.lml'ull iüi^) Peruzzi,,
der vor Kurzem zu dieser Stelle erhoben worden
war, von seinem Amte entsetzt, weil er als Präsi-
dent des Rathes den Vorschlag zu der obgcnannten
Bittschrift machte. An seine Stelle wurde Ritter
Leonrtti ernannt. Die Negicrunq von Toscana fährt
also im Niesenschritt in ihrer Strenge fort. Das
Journal „Statuto" wurde auch auf 15 Tage su-
spcndirt, und der „Nazionale" wurde auch mit der ^
Suspension bedroht, wenn er sich nicht ganz in den,
Gränzen der Mäßigung verhalten würde.

O e s t e r r e i c h .
* W i e » , Ueber den am 10. v. M . im Dorfe

Borzugo in Südtirol entstandenen Brand erfahren
wir nachträglich, daß durch denselben das ganze
Dorf mit Ausnahme eines Hauses eingeäschert, und
die Zahl von 1l9 meist armer Familien hiedurch
obdachlos geworden sey. Der Scbade beträgt nach
den gerichtlichen Schätzungen 70,503 fi. CM. , von
welcher Summe nur 20.540 fi. C M . durch die Asse-
curanzprämien gedeckt werden dürsten. Die Entste-
hungsursache ist nicht ermittelt worden. Man ver-
muthet, daß zwei Fremde, Verkäufer von Zündholz^
chen, welche kurze Zeit vor dem Ausbruche des
Feuers in der Nähe des Entstchungsortes gesehen
wurden, Veranlassung zu dieser Calamität gegeben
haben. Leider ist der Verlust eines Menschenlebens
zu beklagen. Ein sicherer G<ispery, ein sehr braver
M a n n , der sich mit vielem Muthe der größten Ge-
fahr preisgegeben hatte, um Menschen und Habsc-
ligkeilen zu retten, wurde von einem Balken getrost
fcn, und starb nach wenigen Tagen in Folge des
erlittenen Beinbruches.

— Das bereits begonnene Artillerie» Lager bei
PesthOfen wird bis 22. October währen; es sind
hiczu die Batterien des I I . und l3 . Armee-Corps,
und außer einer Grenadicr-Compagnie und einer Es>
cadron Cavallerie kclne anderweitigen Truppen bei-
gezogen worden. Gegenwärtig findet die Uebung im
Einzelnen S ta t t , und sind die vier letzten Tage zu
größern Manövern bestimmt Commandant ist der
Feldartillerle-Director, Hr. General Pointner Die
gegenwärtige Garnison der Städte Pesth-Ofen um-
faßt sämmtliche bei der dritten Armee befindliche acht
Grenadier-Bataillons. Die Forts auf den Bergen
sollen noch im lanfcnden Jahre in Angriff genom«
men werden. Der Voranschlag ist auf vierzehn Mil»
lionen berechnet.

— Die zweite Sitzung des Vereines für sieben-
bürg'sche Landeskunde ward am 19. v. M . abgehal-
ten. Der Secretär erstattete einen Bericht über den
Fortgang der literarischen Thätigkeit und insblson»
derc der Druckwerke des Vereines. Das erste Hefl
des vierte», Bandes vom Vereinsarchiv wird nää^
stcns ausgegeben wcrdcn.

— Aus B e l g r a d wird berichtet: Dieser Tage
beginnt hier der Elcmentarculs in der neucrrichtetcn
Artillericschlllc. — Man erwartet nächstens die An-
kunft des serbischen Dampfschiffes für Localfahtten.
_- Der Fürst baut ein großes stockhohes Zinshaus,
welches der Stadt zur Zierde, wie zum Nutzen ge-
reichen wird; cbcn so auch ein Türke unfern deS
Marktplatzes. Das Unternehmen großer Bauten ist
immerhin ein Beweis, daß man an eine Verände-
rung der gegenwärtigen Zustände nicht denkt, wie
es vage Gerüchte zu besorgen geben möchten. Es
leben hier auch ruhig und unangefochten eine Menge
flüchtiger Magyaren, die freilich mit türkischen Päs-
sen versehen sind, die aber einer gnten Behandlung
allenthalben begegnen.

— Der a. h. genehmigte Entwurf einer neuen
Notariatsordnung in Gemäßheit eines von dem Ju-
stizministerium Sr. Majestät erstatteten Vortrags,
und dicßsalls am 9. Ma i l. I . a. h. erfiossenen
Befehls, ist z„r Veröffentlichung vorbereitet. M i t
diesem Entwürfe schließt sich die Reihe jener Gesetze
ab, durch welche das neue Gerichtswesen begründet
wird. Wenn im Allgemeinen der Entwurf sich so
genau an die oberwähnten Grundzügc des Vorlrags
anschließt, daß sie in allem Wesentlichen überein-
stimmen, so ist d»ch l'li einer wichtigen Frage abge-
wichen worden, nämlich in Betreff der in den
Städten, wo ein Landcsgericht seinen Sitz hat,
schon gegenwärtig durchzuführenden Trennung der
Advocatur und des Notariats. I m Allgemeinen soll
die Notariatsform nicht zur Giltigkcit des Nechtsge-
schä'ftes, sondern nur dazu erforderlich seyn, damit
der Act sich zur Eintragung in ein öffentliches Buch
eigne, und zwar letzteres aus dem Grunde, weil,
sobald ein solches, die Authenticität des Actes ge-
währleistendes Institut besteht, dasselbe vorzugsweise
dann in Anwendung kommen muß, wenn es sich



1013

darum handelt. Urkunden, welche zur Eintragung
l " die öffentlichen Bücher und somit zur Geltung
für Jedermann bestimmt sind, mit dieser Gewähr
zu versehen Nachdem durch die Gesetzgebung <ür
die Zuverlässigkeit der Notare durch die vorgeschrie-
bene Nachweisung tiefer und umfassender juridischer
Studien, und durch Regung von Cautionen Sorge
getragen ist, muß es ün Interesse eines geordneten
Nechtslcbens wl'mschcnswerth erscheinen, daß von
dem Institute auch regelmäßig Gebrauch gemacht
weide. —

— Dem Vernehmen nach soll ein leichtfaßlicher
mit Amneltungkn ergänzter Unterricht über die neuen
Vorschriften in Stämpclsachcn fur Ungarn und Ne-
benländcr in den Landessprachen abgefaßt und aus-
gegeben werden.

— Die Conscription wird dem Vernehmen nach
auf die bisher übliche Weise außer Ungarn auch in
mehreren andern Kronländern vorgenommen werden;
sie soll bald beginnen und noch in diesem Jahre
vollendet werden.

— Die hiesigen Wassenfabrikcn entwickeln fort'
während viele Thätigreit, doch werden nicht so viele
neue Waffen verfertigt, wie alte, im ungarischen
Kriege erbeutete für den Gebrauch der Armee um-
gestaltet und in die Festungen gebracht.

— Dem Vernehmen nach wird auch in Wien
der Bau eines Donauhafcns zu Stande kommen.
Eine Privatgesellschaft wil l denselben unter der Be-
dingung unternehmen, daß die einlaufenden Schisse
zu einer angemessenen Gebührencntrichtung verpflich-
tet werden. Da bekannt ist, wie sehr die nicht bc-
befrachteten Schisse, wenn sie an dem Ufer stehen,
den Verkehr im Allgemeinen hemmen, W dürfte der
Bau eines solchen Hafens im Allgemeinen einem
längst gefühlten Bedürfnisse abhelfen. Die verkauf-
lichen Flachen in der Nahe der Sophicnbrücke im
Prater und timge UferstcNcn in der Brigiltcnau
Würden dem Hafenbau gewidmet seyn.

W i e n , 2. October. Der Ministerpräsident Fürst
von Schwarzenberg ist heute Sr. Majestät dem
Kaiser nach Tirol gefolgt. Es scheint, daß die neuesten
aus Berlin eingelaufenen Nachrichten eine Rücksprache
gebieterisch erheischen, und daß die Gelegenheit der
Amvesenhen des Monarchen an der Gränze zu einer
Konferenz mit den verbündeten deutschen Königen bc-
"ützt werden suii.

— Ueber dir in den meisten Kronlandcrn Oester-
reichs sich kundgegeb^ Reg- und Betriebsamkeit für
die Theilnahme a„ der londoner Ausstellung enthielt
„Morning Chronicle» ^ r einigen Tagen einen sehr
freundlichen Artikel, welchem wir nachstehende Stelle
entheben: I n Bezug ^»s die nächstjährige große Lon-
doner Ausstellung herrscht allcrwärts in Oesterreich
eine sehr lebhafte Theilnahme, unfeine beträchtliche
Zahl von Artikeln aller Art ist von Ausstellern dazu
in Bereitschaft gesetzt worden. Leute aller Stände
sind gesonnen nach England zu wallfahrten. Betreffs
des ungenügenden Raumes, wclcbcr von der brittle
schcn Commission den österreichischen Industrie-Ge.
yenständen zugewiesen worden, ist man beunruhigt
Und Viele besorgen, daß nicht wenige Artikel, auf
welch« die Arbeit von Monaten gewendet wurde und
Manche Hoffnungen gebaut worden sind, keinen Platz
fo'den werden.

— Nie aufrichtig das Streben sey, Ungarn so
Viel möglich den österreichischen Provinzen in Bezug
"uf die allgemeinere Verbreitung des Unterrichtes und
ber Cultur zu assimiliren, mag die neuere Kund?
N'achlma, vo>, Seite des provisorischen Dircctorats
dcr Pesthcr - Josephs < Industrieschule beweisen , daß
"ämlich künftighin an dcr genannten Anstalt jeden
Sonntag unentgeltliche Vortrage über Mechanik,
^hysik und Chemie werden abgehalten werden, um
b'ese ,n den verschiedenen Gewerben so nothwendigen,
^'"entbehrlichen Wissenschaften auch für gänzlich
b / ' ^ose zugänglich zu machen. Bekanntlich bestehen
and " " Gewerbvereinc in Prag, sowie in Wien und
So.?? ^ " d t c n bereits seit vielen Iahrm solche

"""Lsschulen, während Pesth bisher daran Mangel

l

litt. Die Vorlesungen haben am 29. September be-
gonnen.

D e u t s ch l a ll d.
Darmstadt , 27. Sept. Die allgemein erwar,

tctc Kammcrauflösung ist heute unmittelbar nach
der Steuerverweigerung erfolgt. Mau erwartet ein
umfassendes Manifest dcr Regierung, Fortcrhcbung
dcr Steuern und sodann ein octroyirtcs Wahlgesetz.

Großbritannien und Irland.
Aus L o n d o n , vom 26. Sept,, schreibt man:

Die archimedische Schraube gewinnt in der brittischen
Handels- und Kriegsmarine von Tag zu Tag mehr
Terrain über ihre lärmenden Nebenbuhler, die alten
Schaufelräder. Den besten Beweis dafür liefern die
günstigen Resultate, welche die große „Schrauben-
dampfschiss-'Gesellschast" bis jetzt erzielte. Sie hatte
gestern ihr halbjährliches Meeting, und es stellte sich
für die Actionärc eine Dividende von acht Percent
heraus. Es ist dieß dieselbe Gesellschaft, welche letzt-
hin den Postdienst für das Vorgebirge dcr guten
Hoffnung contractlich übernommen hat.

P o r t u g a l .
Einem Schreiben aus Lissabon vom 19. Sept.

entnehmen wir Folgendes: »Man erwartet ziemlich
allgemein von einem Augenblick zum andern den
Ausbruch einer anticabralistischcn Bewegung. Die
Regierung selbst scheint so stark daran zu glauben,
daß am <6. und 17. die Garnison unserer Etad:
in dcn Casernen ccmsignitt war u»d sich zum Aus-
marsch bereit hielt, obgleich die größte Ruhe in den
Straßen von Lissabon herrschte. Heute ist die Lage
immer noch dieselbe. Die drohendsten Gerüchte sind
verbreitet und die Regierung hat die größten Vor-
sichtsmaßregeln getroffen. Man geht so weit, die Re
gimcntcr, welche die Revolution machen sollen, zu
bezeichnen. Wie man allgemein glaubt, so ist der
Ausbruch der Bewegung für den Augenblick verscho-
ben worden, da die einzelnen Chefs dcr Bewegung
noch nicht über den zu befolgenden Weg einig sind,
wenn der Handstreich gelmgt. Die Chartisten neh-
men keinen anderen Ru,f an, a ls: „Nieder mit
Cabral und dem Prcßgesetz!« »Es lebe die Königin
und die Charte!" Die Septembristcn werden ebenso
gern: «Nieder mit Cabral!« rufen, aber zu gleicher
Zeit auch die Abdankung dcr Königin zu Gunsten
ihres Sohnes unter einer von Saldanha, Palmclla
und Anlas gebildeten Regentschaft verlangen. Die
Lcgitimisten endlich, welche übcr die Abdankung der
Königin und die Proscription Cabral's »inig sind,
verlange!' eine provisorische Regierung, die aus Sal^
danha (Chartist), Povaos (Legitimist) und Antas
(Septembrist) gebildet werden soll, und die Zusam-
menbcrufung einer coustituircnden Versammlung, So
viel aus Allem diesen hervorzugehen scheint, steht die
Regierung der Königin Maria auf sehr schwachen
Füßen. Dieselbe ist durch die Intriguen dcr SeH
tcmbristen und Legitimistm in großen Schrecken ver.
setzt und glaubt mit Recht oder Unrecht, daß Costa-
Cabral sie allein vor diesen Gefahren retten könne.
Dieß scheint der Hauptgrund zu seyn, warum sie
diesen von aller Welt verachteten Minister beibehält.
— Die englische Flotte, welche sich nach dcn Azoren-
inseln begeben hatte, ist wieder in Lissabon zurück. —
Die Finanzlage ist noch immer beklagenswert!); alle
Einkünfte des nächsten Jahres sind schon verschlungen.
Um einen Vorschuß von 2,500.000 Franken zu ha-
bcn, hat sich die Regierung an die Bank gewandt,
jedoch eine abschlägliche Antwort erhalten. Jetzt ver-
ausgabt sie Scheine zu , 2 " ^ , zahlbar bei deren
Ausgabe. Es ist endlich noch sehr die Frage, ob sie
Abnehmer finden werden.

B e l g i e n .
Vriissel, 26. Sept, Die feierliche Grundstein-

legung des dem verfassunggebenden Congresse und
der Verfassung gewidmeten prächtigen Denkmals
ging gestern Mittag auf dem herrlich ausgeschmückten
CongreßPlatze, im Beiseyn der Congreß- und Kammer-
Mitglieder, der Minister, der Behörden und emer un-

zahligen Zuschaucrmenge in würdiger Weise vor sich.
Als der König in Begleitung der Prinzen gegen !2
Uhr auf dem Platze eintraf, empfing ihn von allen
Seiten begeisterter Zuruf. Am Grundsteine angelangt,
entblößte der König, der die Generals-Uniform dcr
Bürgergarde trug, sein Haupt und hiclt eine Ansprache,
welche zahlreiche Vivat's für den König begrüßten,
und auch die nun folgenden längeren Reden des Sc-
nats-Präsidenten, Dumon Dumorticr, und des Prä-
sidenten der Dcputirtenkammcr, Vcrhaegen, wurden
mit lautem Beifalle aufgenommen. Es folgte nun
die Einsenku'ig des Grundsteines. Nach Beendigung
dcr Ceremonie hielt der König Heerschau über die
Bürgergarde und Truppen, worauf gegen Abend im
Paläste der Nation das große Bankett Statt fand,
welches der König den Mitgliedern dcS National-
Congresses und der darauf folgenden Kammern zu
Ehren veranstaltet halte.

Neues und Neuestes.
W i e n , 2. Oct. Das Institut der postämtl. Geldan-

weisungen für Gclduersendungen bis zum Betrage von
5,0 Gulden ist seit vorgestern in Thätigkeit, und
wird, ungeachtet dieß bei Neuerungen nicht der Fall
zu seyn pflcgt, stark in Anspruch genommen. D>e
Anweisungen lauten auf den Uedcrbringcr und eine
bestimmte Postcasse; doch muß dem Ucbcrbringcr dcr
Name, Stand und Wohnort des Versenders bekannt
seyn. Jeder Anweisung ist die Bemerkung beige-
setzt, daß das Couvcrt, unter dem sie versendet wird,
bei Vermeidung der festgesetzten Zutaxe, mit dcr ent-
sprechendes, Frankomarkc versehen seyn muß.

— Der Vanus und F Z M . Freiherr V. Ielacic
ist heute früh sammt Grmalin nach Napajedl abge.-
r.'ist, wohin dessen Schwiegermutter, Gläsin von
Stokau, gestern abging.

T e l e g r a p h i sch c Depeschen.

— H a m b u r g , 1. October. Die Besatzung
Fricdrichsstadt's ist durch Parlamcntaire zur Ergebung
aufgefordert worden, jedoch vergeblich; Williscns Po-
sition soll jeden Entsatz verhindern. Der Angriff auf
Friedrichsstadt soll erneuert werden.

— .Hamburg, 2. October. Vom Kriegsschau-
plätze nichts Factischcs, co»fuse Gerüchte, Tönnin-
geil soll den Dänen abgenommen worden seyn, Fric-
drichstadt bombardirt werden.

— Eassel, I. Oct, M i t heutiger Verordnung
wird General Haynau wegen Erkrankung des Ge-
nerals B.nier zum Oberbefehlshaber ernannt. Die-
ser droht in einer Proclamation, mit ausgedehnter
Vollmacht versehen zu sey«, um mittelst des Schwer-
tes das Commando mit Entschiedenheit zu führen.
Dcr Landtagsausschuß bat einen Nachtrag zur M i -
nistcranklage geliefert. Militärvcrsctzungen sind vor-
genommen worden.

— Darms tad t , 27. September. (Abends.)
Die Ruhe ward bis jetzt nirgends gestört.

— Da rms tad t , 30. Sept. Ein scharfes Ma-
nifest ist erschienen. Der Steuerverweigcrungs-Be-
schluß der Kammer wird dcr Umsturzpartci zugê
schrieben. Die Steuererhebungen sind auf ein weiteres
Vierteljahr angeordnet worden. Weitere Maßregel»
werden angekündigt.

— Sch leswig , 28. Sept. Dcr König von
Dänemark ist hier angekommen.

— S t u t t g a r t , 30. September. Die Landes.
Versammlung ist für dcn 4. October einberufen.

— F lo renz , 28. Sept. Dem Vernehmen

nach hat der Gemcinderath beschlossen, den <_)loß.

herzog um die Einberufung des toscanischen Parla-

mentes zu bitten.

— P a r i s , 30. Sept. Dcr Decembristenpro-

zeß soll einen für das E'yfte compromttNrenden

Fortgang nehmen.

— « u n d o u , 2«. September. Das Parla-

ment ist vom !5. Oetober bis l4 . November ver-

tagt worden.

Verantwortlicher Herausgeber und Verleger: I g n . Al. v. kleinmayr.



An!)anq zur IaiöaHerSeitmM
Telegraphischer <3ours - Bericht

der Staatvpapiere vom 3. Oct. 1850.
StaatSschuldverschltil'uiigeu zu 5 M . (in CM.) N5 1/2

betto ., ^ 1 / i .̂  „ «!^l/8
dctto „ 4 „ „ 7^1/2
detto „ 3 „ ^ 55>:i/4

Darsehcn mit Vcllosullg v. I . 183«, für 25tt fl. 2!)7 1/2
Baus - Acticii, vr. Stück 11 Ml >» C. M.

Acticn der Vudweig- Lini - lHmimdmr Äahn
zu 25U ß. (z. M 2!l5 ft. II! C. M.

Wechsel-Eours vom 3. Oct «850.
Amstcrdlnil. sür 100 Thaler Cunmt , Nth l . l l l ^ ̂  2 Mmiat,
Augsburg, für 100 Guldm (5»r.. Guld. 118 G. llsu.
Franfsllrt a . M . . silr 12U fl.s>idd. Vcr- )

ei»a-Währ. im 2^ ! /2 fl. ssnsi, Gn ld . ) 118 B f . 2 Munal .
Gciixa, filr 3NN „cur Pic»w»t. l!ir»>, Olild. 1 .Kl 1 /2Vf . 3 Ml' i iat
Haiül'urg, siir «00 Thalcl Vcin^', Nthl . «74 Äf. 2 Vim>>it,
Liuoruo, für 300 Tosmnische kirc, M i l d . 115, 2 Mmmt,
kondo», f»r 1 Pfund S tc r l i » ^ Gilldc» 1 1 - 4 1 1 / 2 3 Monat.
Marseille, für 3U0Frai,l.>li, . Güld. 13!> 2 Mun<,t.
Paris, für 300Franken. . . ßlulb. «39 L M ' i i a t .

Gl ld-H^ic» nnch dem .L<ol)d^ umi, 1. Vct . >850

A r i l f Gcld
Kais. Münz - Dxcaten Agio . . . . 23 5/N 23 1/2
betto Nmid- dto „ . . . . 2 3 3 / » 2 3 1 / 4
Napolconsb'or „ . . . . i».20 z>,ll>
SouveniniSd'or , . . . . 16,1» K l . l 5
FricdrichSd'or ., . . . . 9.36 9.37
Preuß. D'orS ., . . . . U.43 9.42
Engl. Suvcraiusss „ . . . . 11.38 11.3«
Ruß. I iüperial . . . . . 9,3« 9.34
Doppic „ . . . . — 361 /2
Silbcragio 171/^ 171/8

Fremden-Anzeige
der hier Anssekomme»«eu «nd Abgereisten

De» 29. September 1850.

Hr. Kuixgnew, Prir>atier; — Hr. Tonello, Schiffs-
Capital!, — u»d Hr. Pott, k. en.,I. Oberst; alle 3
von Wien «ach Tü'est. — Hr. Remnant, Rentier,—
und Hr. Joel, l)r. dcr Medici«; beide von Trieft nach
Wien.

Den 30. Hr, Adamic, Hand<'Iön,anu, — midHr.
Palomba, Co»sul, b»,'idc von Wien nach Trieft, —
Hr. Barlof, Dr. der Rechte, von Wien nach Venedig.

Hr. v, Suhnl, t. k. Obrist.^ienrenanr, von Wien.
Hi-. Dr. Lacinik; ._ Hl' Mcizaiaki, Pliraiier. —

u. Hr. Mendlik, Piiestel'; alle 3 vc>» Tiiest „ach Wien.
Den 1. October, Hl'. Tscheilliar, Prioatser, v Gray

nach Trieft. ^ , Hl'. Dr. Oettingchausen; — Hr. Za-
jer, Handl..Buchhalter; — Hr. Schasburg. t. k. Ma-
nne-Beamte; — Hr. Llveseg, — u. Hr. Malle, beide
Pr',vat,ers; — Hr. Jenson, - u. Hr. SeraS, beide
Rentiers; alle 7 von Wie» nach Tuest. — Hr. Graf
Sbroglio, Privatier, von Wien nach Görz. — Hr
Vape! Rentier; — Hr. Dr. Wenlji, — u. Hr. Sels,
?lpothekei ; alle 3 von Trm! »ach Wie«. — Hr. Böhm.
Apotheker, ron Trieft nach Gratz.

Am 2. Hr. ^nzato, Hande>->i„a"N, von Gi>r,< nach
WM,. — H r . Engel, Handelsmann, — u. Hr. «Zobel,
Privatier, beide von Wien »ach Trieft. — Hr. Cilic,
Fabrikant, von T'i.st nach G>atz. — H»-. Kranß,
Piiefter, von Trieft nach Sal^bnrq — Hr. Majnier,
Handelsmann, von Fiuine nach Wien.

I n der F^,««H V. F t / e s , « « , « ^ . « l̂î n

Buä)handlung in Laibach ist zu haben:

Bestimmungen (die) der Jurisdictions-
„ o r m , kllndgenl^cht mit kaiserlichem Pateine vom
18. Jun i 1850, und wlrkam snr oie Kronländer:
Oesterreich unter n. ob der Enns, Salzburg, Steier.
mark, Ka'luen, Krain, Görz und Gradisca, Istrie,,,
Tiiest, Tyrol und Vorarlbei^, Böhmen, Mähren
und Schlesien; alphabetisch zlisammeiia/ftellt von
^gnaz Feil. M i r tabellarischen Uebersichten. Olmnz
1850. 30 kr.

Magyarenkonig, in Balladen, kcipzig
N a i l l N ! , , Johann Graf, Gelchichte des

östl'lleickischc" Kaisc,sta.urs. 5 ^ande. Ham-
r,U,q >83^ l)is 1850. P^ i s 2 l si. 3« kr. (.'. M .

V l a r a n A t h a , oder das Buch von
del (5lschcii,u„g und Zutullfl Chrlsti. ^«fsei Icj5o.

S ch m i / t , Augllstin, die Krankheiten
des Mundes und der Zähne, ,hre Behandlung m,d
ihre Heilung, n^ch del, voi^llcillchftn, Qiu'il^>, mid
«genen Erfahrungen vom ivissenschaftlichen Stand-
puncte dargestellt, nebst einer populären Anleitung
zur Pf iea /und Erhaltung der Zähne. Wien ,850.
! si. 30 kr.

Uebersichten, tabellarische, der Iurisdic-
tionsnorm. Olmüz. 12 kr.

Z. 1792. (U)

A n 5 e i g e.
Das unterzeichnete Commissions-Bureau ist in den Stand gesetzt, A l l e n , welche bis

spätestens den 20. October d. I . deßhalb in f r a n k i r t e n Briefen bei ihm anfragen ( a l s o
d a s g e r i n g e P o r t o n i c h t scheuen) , ein n i c h t a u ß e r A c h t zu lassendes A n -
e r b i e t e n u n e n t g e l t l i c h zu m a c h e n , welches f ü r den A n f r a g e n d e n schon im
nächsten J a h r e 'e in j a h r l i c h e s E i n k o m m e n b i s zu 1 0 , 0 0 « M a r k , oder v i e r -
t ausend T h a l e r P r e u ß i s c h C o u r t , zur F o l g e haben kann.

L n b e < k , im September 1850.

Commissions -Bureau,
Pt t r i . Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Srt ber Ig'iifttz v . K . l e i n m a y r'sc&en »ucf^anblung ftnb
n a d) st c l) c u t> c

Lehr - und Hilfsbücher
zu haben;

(3d) in nag I, $tt. ^eorctifd^practifd)^
(£lcmeiitjrluic{; stir ben ersten lateinischen <ž>prd4)tin--
terrid;t. 213ini 1850. 23rofd;. 45 fr.

— — 2Juöfiii>rtid>e latdnifdK @ram=
matif für i£>d;i'i(er bei- untern uiib obern ©romma-
tifal--Giaffo». SBien 1H45. 2 fl. 24 fr. (s. 9??.

g U e n D t , Dr. §r. uareintfdKd £esebud)
für bu uurerften blassen bet1 ©t;mnasten. Ute ret>i-
birte, um>enSnberte 2sufliige. Äöttigsbm] 1850. 5 4 fr.

C 1) r o s L o in a t ii i a lalina in usujn audi-
loruin philosophiae anni priini et seenndi. Vien-
nae 1848. 2 fl.

C a e s a r i s , C. Julii» Commoutari i de
hello civili. Brunae 1849. 10 fr.

— —. Cotiiincntai ii de belfo civili. Kdi-
tio G. A. Roch. Lipsiae 1848. 18 fr.

— — CoiniiKMiLarii do bcllu gallico.
Uuoguovil Jos. Walz. lirunae 1849. 15 fr.

— — Commentavii d(> Jjcllo gallico.
lliiognovilXi. A. Roch. Lipsiae 1848. 18 fr.

C i c c r o n i s , M. Tül l . Cato Major dc se-
iiüclule. Laelius (Je aniicitiu ei paradoxa. liru-
nae 1849. 8 fr.

— Üraliones P''o C, l labii io. In Ca-
tilinam qualuor. Pro L. Murena. Edit, noble.
Nova edilio stereotypa. Lipsiae J849. J5 Fr.

— Opera. JNova editio stereotypa.
35 abt^ifungen. Lipsiae 1849. Hfl. 5 fr. ^- ^

C o r i i e l i i , ^C. Tas . Opera. Ed . s tereotyp.
2 vol. Lipsiae 1846. 1 fl. 5 fr.

C u r t i i , A. Rufi, de geslis A lcxandn
Ma^rii lihri qui snpersunt octo. K(''L **. A.
Koch. Edit- stereol. Lipsiae 1849. 18 fr.

H o r a t i i , Q. F lacc i . Opera . Jjruuao
1850. 20 fr.

L i v ü , T . Patavini . l l istoriarum libri qui
supersunr. Tom. I. ßrunae 1849. 24 fr.

^_ —. (Jmn iiidice vei'iun. JNova edilio
stereotypa 6 tomi. Lip.siae 1848. 3 fl. 5 fr.

O v i d i i , Publü Nasoiiis. Opera. Vol. II.
Melamorphoseon. Brunae 1849. 24 fr.

P h a e d r i ialnilai-um Aesopiarum libri
V. Unognovil G. A. Roch. Edilio stereofypa
Lipsiae 1848. 9 fr.

S a l T u s l i i , C. Ciispi . Catilina sue bdl-
luin catilinarium. Kuo»novit Jos. Wal/. Bru-
nae I849. 8 fr.

V i r g i l i u s , l 'ubl, Maro. Busolica ei Geor-
frica. Brunae 1849. 8 fr.

^ r c u g U r , O. & 3- €• S o l b c D i n g -
Äuri^fslfues} (ctteinifd;--beatsd)i>j nnb beutfc|j -- lateini-
\d)c6 JpanbiuöiCfi-bud; mit einem ^uu^icljnitTe '«•'
tetnifd;er ?£bbreoictturcn unb (jeogrnpt'ifcl^'i' Oiami'ti.
Cfipiin 1 8 4 1 . 3 p.

@d)6nbcrcjcr neuefteö latciniscb*Deut-
fefoe« unb beutfd;--lateimsc^eö ipanb - i'e.ncoii. -^':C^
0d;eller, Ätraft, Ctinemajui, Äirsc&iu* bearbeite.
3 iüanbe. S5ic» 1842. 5 fl. 48. fr.

Außerdem sind daselbst «och

Hand und Wörterbücher in allen

Sprachen zu haben.
Kuh n er. Elementar.-Grammatlk oer grie-

sii,ssli>>» Smaclie. Hannover 1851. I ss. 35 kr.

s) l ' l i i 0 « l !i s> II l? 5 l1i'!,lio»,l>>!. I ^ l l i l . «ll^reos.
5 wm. Î in8iue 1844. 2 si. 15 kr.

l l ^ l ' ^ l l ol, i I ' i^lol i i in, l i l ) i l navem. I^clis.
«i'lil'^ot. 3 vol. Î )8«'3u 1839. I st. 21 kr.

I Ic> i»^ ' , I I!i:,3. I^clil. «t^i^ol. 2 vol. I^iu>
«Il>« 184«, 18 kr.

— — Ol1)85<>:,. I^illlio ^teil?0t. 2 vol
I.ip«!»« 1648. 18 kr.

I' l ll l 0 l, j 5. (i^l'IU. Î llit. 8t0l'eut. 8 Vol.
Î 'l>»iu6 1850. 4 fl. 48 kr.

2 vol. l.!l)8i»o 184l. ̂ 5 kr.

Kehre in . Sammlung deutscher Muster-
Ncd^n. '̂  Hefte. M.nn; 18^4, 1 fi, 57 kr.

Wackernagel. Der Unterricht in der
Muttersprache. Stuttgart 1843, 54 kr.

Deutsches Lesebuch. 3 Theile.
Etuttg.irt 1850. 2 ss. 42 kr.

F o r n a s a r i . Anleitung zur Erlernung
der italienischen Sprache. Wien 1850. 2 si.

X c: >, s» p l , o »> l i » «'Xuc'ciMo ^ ' » - ^<l^ i<»
»loront. I.in6l.'l0 l5l4<). 18 e>-.

Ilusierdcm i?"d daselbst noch
Lehrbücher in allen Sprachen zu

haben.
K u n z e k . Experimental- Physik zum Ge-

brauche >n Gymnasien und Realschulen. 2 Theile.
Wien I85 l . 1 fi.

Naturgeschichte, populäre, der drei
Reiche. Von Bondant, Milne, Edwards, Iussieu.
Stuttgart l845, 4 fi. 57 kr.

N a g e l . Lehrbuch der ebenen Geometrie.
Ulm »849, 1 si. 12 kr, C. M .

B u r g e r . Allgemeiner Umriß der Erdbe-
schreibiliiq. Erlange,, ,849, 14 kr.

P u t z G r u n d r i ß der Geograph ie und G e -
schichte der alte,,, mittlern und neuern Zeit, fur die
obern Classen. I Bde. Cobleni 1847.
3 si. 57 kr.

W e l t e r , Lehrbuch der Weltgeschichte, für
Gynmallen. I. Theil. Münster «848. l si.

— — Lehrbuch der Weltgeschichte für
Schulen. Auszug Müniler l«48. I fi 36 kr.

S t e i n . Neuer Atlas der ganzen Erde,
2? Karte», , , M si^en historischen und statistischen
Ueber,!chcstabeUen. 25ste Auflage. Leipzig ,850.
7 si. 48 kr.

S t i c l e r s S c h u l - A t l a s der neuesten
C'rdkuüde. 29ste Ausixe. Gotha 1849.

Ohue Supplement 2 si. 6 kr.
Mlc dco. 2 >> 42 „

W o r l . Atlas über alle Theile der Erde.
Ano^bc flir Oesterreich in !l3 Blättern. 2te Ausiage.
F»'ibnrg 1843. 3 si. 36. kr.

A t l a s der österreichischen Monarchie, nach
der neuesten politischen und gerichtlichen Cincheilun^,
mit Bezeichnung der Eisenbahnen, Angabe der Berg-
höhen. D e u t s c h e K r o n l a n d e r. Gotha
185u. 43 kr.

Hried. Sckulkarten über alle Theile der
Erde. Wien. Jede Karce n 20 kr.

K a r t e n über alle Thei le der österreichi-
schen Monarchie von F^'d und Schulz. Wien
l'l 2 si. C. M .

Bücher, Mnsikalien nnd For tepianos sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcihen
bei ^nk. (H;il>ntini in Laiback am -kanntnlak. ^ ^

Außerdem ist daselbst »"") û»e größere Auswahl Mtlasse und
Laudkarteu vorrathig


